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1. Teil
Tschick - Teil 2

Das Erste, was wir machten, war dann ab
er

 E
is 

un
d 

Co
la

 k
au

fe
n.

 W
ir 

ve
rst

eckten den Kanister und die Schläuche hinter der Leitplanke und liefen Eis essend über den Parkplatz hinten und probierte

n im
 Vo

rb
ei

ge
he

n 
di

e 
Ta

nk
öf

fn
un

ge
n 

de
r p

ar
kenden Autos durch. Keine davon liess sich aufmachen. Ich w

ar schon fast am
 Verzw

eifeln, als Tschick endlich einen alten Golf mit kaputtem Tankdeckel fa

nd. W
ir 

war
te

te
n 

no
ch
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is

 e
s w

ir
kl

ic
h 

za
pp

en
du

ste
r w

ar u
nd weit u

nd breit kein Mensch mehr, und machten uns ans Werk. Der W
aschm

aschinenschlauch w
ar so unbiegsam, dass wir ihn gleich wegschmeissen konnten. Aber mit dem Duschsch

lauch
 ka

m
 m

an
 gu

t r
ei
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in
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en

 T
an
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Bergsteigen
1

	
  Bergsteigen	
   	
  1	
  

Tschick:	
  2.Teil	
  2	
  

	
  
	
  

	
  
Nur	
  Benzin	
  

kam	
  leider	
  

keins.	
  Dabei	
  war	
  

der	
  Tank	
  voll.	
  Der	
  

Schlauch	
  war	
  unten	
  

fünfzehn	
  Zentimeter	
  nass.	
  	
  

Nachdem	
  ich	
  zehnmal	
  

angesaugt	
  hatte	
  und	
  trotzdem	
  

nichts	
  kam	
  und	
  Tschick	
  es	
  auch	
  

noch	
  zehnmal	
  probiert	
  hatte,	
  guckte	
  er	
  

mich	
  an	
  und	
  sagte:	
  „Was	
  war	
  das	
  noch	
  mal	
  

für’n	
  Buch?	
  Wo	
  hattest	
  du	
  das	
  her?“	
  

Und	
  ich	
  hatte	
  absolut	
  keine	
  Lust	
  zu	
  erklären,	
  

was	
  das	
  für	
  ein	
  Buch	
  gewesen	
  war.	
  Ich	
  versuchte	
  

es	
  weiter	
  mit	
  Ansaugen	
  und	
  merkte	
  auch,	
  wie	
  ich	
  das	
  

Benzin	
  hochgesaugt	
  kriegte	
  im	
  Schlauch.	
  Ein	
  Mal	
  hatte	
  

ich	
  es	
  bis	
  an	
  meine	
  Lippen,	
  aber	
  mehr	
  als	
  drei	
  Tropfen	
  

flossen	
  am	
  Ende	
  nicht	
  raus.	
  Wir	
  knieten	
  zwischen	
  den	
  

parkenden	
  Autos	
  und	
  schauten	
  uns	
  an.	
  

„Ich	
  weiss,	
  wie’s	
  funktioniert“,	
  sagte	
  Tschick	
  schliesslich.	
  „Du	
  nimmst	
  

es	
  in	
  den	
  Mund	
  und	
  spuckst	
  es	
  in	
  unsern	
  Tank.	
  Das	
  funktioniert	
  

hundertpro.“	
  

„Und	
  warum	
  ich?“	
  

„War	
  es	
  meine	
  Idee?“	
  

„Ich	
  hab	
  ’ne	
  bessere	
  Idee:	
  Hast	
  du	
  den	
  Tennisball	
  noch?“	
  	
  

„O	
  Mann“,	
  sagte	
  Tschick.	
  „O	
  Mann.	
  Das	
  geht	
  nicht.“	
  

„Es	
  ist	
  stockfinster.	
  Keiner	
  sieht	
  uns.“	
  	
  

2. Teil
Tschick - Teil 2
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Schnelle Augen
4 	
  Schnelle	
  Augen	
   	
  4	
  

Tschick:	
  2.Teil	
  3	
  

	
  

	
  

„Das	
  geht	
  nicht“,	
  sagte	
  Tschick	
  und	
  guckte	
  

mich	
  an,	
  als	
  ob	
  ihm	
  alles	
  wehtun	
  würde.	
  „Du	
  

hast	
  das	
  nicht	
  wirklich	
  geglaubt,	
  oder?	
  Du	
  

kannst	
  mit	
  einem	
  Tennisball	
  kein	
  Auto	
  

aufmachen.	
  Sonst	
  würde	
  das	
  doch	
  jeder.	
  Der	
  

Lada	
  war	
  immer	
  offen,	
  hast	
  du	
  das	
  nicht	
  

gemerkt?	
  Das	
  Schloss	
  ist	
  kaputt	
  oder	
  der	
  

Besitzer	
  hat	
  nie	
  abgeschlossen,	
  das	
  weiss	
  ich	
  

nicht.	
  Ich	
  glaube,	
  der	
  hat	
  nie	
  abgeschlossen.	
  

Weil,	
  so	
  eine	
  Rostlaube	
  klaut	
  doch	
  kein	
  

Mensch.	
  Mein	
  Bruder	
  hat	
  das	
  mal	
  

rausgefunden	
  und	
  –	
  guck	
  mich	
  nicht	
  so	
  an!	
  

Mein	
  Bruder	
  hat	
  mich	
  auch	
  verarscht	
  mit	
  dem	
  

Tennisball...	
  oha.	
  Dreh	
  dich	
  nicht	
  um.“	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  

„Was	
  ist?“	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  

„Kopf	
  runter.	
  Das	
  ist	
  jemand,	
  bei	
  den	
  

Containern.“	
  

	
   nicht	
  

wehtun	
  

nicht	
  

Tennisball	
  

Sonst	
  

offen	
  

kaputt	
  

Besitzer	
  

glaube	
  

Rostlaube	
  

Bruder	
  

guck	
  

verarscht	
  

Dreh	
  

Was	
  

runter	
  

Containern	
  

	
  
	
  

	
   Datum	
   	
  Zeit	
  

Durchgang	
  1	
   	
   	
  

Durchgang	
  2	
   	
   	
  

Durchgang	
  3	
   	
   	
  

	
  

3. Teil
Tschick - Teil 2
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Klarheit schaffen
7 	
  Lesetraining	
   	
  7	
  

	
  
	
  

	
  

Klarheit	
  schaffen	
  
	
  
Bei	
  diesem	
  Text	
  sind	
  die	
  Abstände	
  verloren	
  gegangen.	
  Wichtige	
  Textstellen	
  
werden	
  mit	
  einem	
  grossen	
  Buchstaben	
  gezeigt:	
  Satzanfang	
  und	
  Nomen.	
  
	
  
Die	
  Gross-­‐	
  und	
  Kleinbuchstaben	
  helfen	
  beim	
  Lesen!	
  

	
  

IchlehntemichseitlichandenGolfundversuchte,vorsichtigübermeineSchulterzuseh

en.„Jetztisterweg.DawareinSchattenhinterderLeitplanke,woderFlaschencontainer

steht.“„Dannlassunsabhauen.“„Daisseswieder.Ichrauchmaleine.“„Was?“„Tarnung.“

„Scheisstarnung,lassunsabhauen!“TschickstandaufundschobdabeiSchlauchundKa

nistermitdemFussunterdenGolf.EsmachteeinenHöllenkrach.Ichstandauchvorsicht

igauf.HinterdenContainernbewegtesichwas.IchsahesausdenAugenwinkeln.„Könn

enauchZweigesein“,murmelteTschick.ErstecktesicheineZigarettean,gleichüberde

mTank.„WirfdochgleichdasStreichholzdarein.“ErnahmeinpaarZügeundbegannmit

Dehnübungen.EswarmitSicherheitdiedümmsteTarnung,dieichjegesehenhatte.Dan

ngingenwirextralangsamzumLadazurück.ImDavonschlenderndrückteichnochdie

TankklappemitderHüftezu.„IhrSchwachköpfe!“,brülltejemandhinteruns.Wirschau

tenindieDunkelheit,ausderdieStimmegekommenwar.„EinehalbeStundemachtihrr

umundkriegt’snichtraus,ihrSchwachköpfe!IhrVollprofis!“„Kannstduvielleichtnoch

etwaslauterschreien?“,sagteTschick.„Unddannnochrauchen!“„Geht’snochlauter?K

annstdubitteüberdenganzenParkplatzschreien?“„Ihrseiddocheinfachzublöd!“„Sti

mmt.Kannstdudichjetztwiederverpissen?“„Schonmalwasvonansaugengehört?“„U

ndwasmachenwirdieganzeZeit?Los,hauab!“„Pschhhht!“,sagteich.	
  

4. Teil
Tschick - Teil 2
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5. Teil
Tschick - Teil 2

Geduckt standen Tschick und ich zwischen den Autos, nur d
em

 M
äd

ch
en

 w
ar

 n
at

ür
lic

h 
all

es
 egal. S

ie überblickte den ganzen Parkplatz. „Ist doch eh keiner da, ihr Angsthasen. Wo habt ihr denn den Schlauch?“ Sie zog unse
re

 G
er

ät
sc

ha
fte

n 
un

te
r d

em
 G

ol
f h

er
vo

r. D
ann steckte sie ein Ende vom Schlauch in den Tank und das andere Ende und einen Finger in ihren Mund. Sie saugte zehn-, fünfzehnmal, als würde sie

 Luft 
tri

nk
en

, d
an

n 
na

hm
 si

e 
de

n 
Sc

hl
au

ch
 m

it 
de

m Finger d
rauf aus dem Mund. Ich stellte ihr den Kanister hin, sie hielt den Schlauch in die Öffnung, und das Benzin schoss aus dem Tank. Von ganz allein, und es hörte auch überhaupt n

ich

t m
eh

r a
uf

. „
W

ie
so

 g
in

g 
da

s b
ei

 u
ns

 n
ic

ht
?“

, f
lü

st
er
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.
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  Bergsteigen	
   	
  1	
  

Tschick:	
  2.Teil	
  6	
  

	
  
	
  

	
  
„Das	
  hier	
  

muss	
  unter	
  

dem	
  

Wasserspiegel	
  sein“,	
  

sagte	
  das	
  Mädchen.	
  

„Ach	
  ja,	
  unter	
  dem	
  

Wasserspiegel“,	
  sagte	
  ich.	
  

„Ach	
  ja“,	
  sagte	
  Tschick,	
  und	
  wir	
  

sahen	
  zu,	
  wie	
  der	
  Kanister	
  sich	
  

langsam	
  füllte.	
  Das	
  Mädchen	
  kauerte	
  

am	
  Boden,	
  und	
  als	
  nichts	
  mehr	
  kam,	
  

schraubte	
  sie	
  den	
  Verschluss	
  wieder	
  drauf,	
  

und	
  Tschick	
  flüsterte:	
  „Was	
  für	
  ein	
  

Wasserspiegel?“	
  

„Frag	
  sie,	
  du	
  Depp“,	
  flüsterte	
  ich	
  zurück.	
  	
  

6. Teil
Tschick - Teil 2
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